
In alle Geschäftsfelder investiert
Stadtwerke geben 2009 mehr als drei Millionen Euro aus – Pro Stelle bis zu 300 Bewerbungen

Amberg. (tk) Es waren zwar „nur
vorläufige Zahlen“, die der Ge-
schäftsführer der Stadtwerke im
Stadtrat präsentierte. Doch die
von Dr. Stephan Prechtl vorge-
stellte Jahresbilanz konnte sich
sehen lassen. Der Energieversor-
ger hat 2009 vor Steuern und fäl-
ligen Entgelten ein Konzerner-
gebnis von drei Millionen Euro
erwirtschaftet. Zudem habe die
Gesellschaft im Vorjahr Aufträge
von 3,3 Millionen Euro an Fir-
men aus der Region vergeben.

„Auch wir haben die Wirtschaftskrise
gespürt“, sagte Dr. Stephan Prechtl,
als er auf das Geschäftsfeld Strom zu
sprechen kam. Die Verkaufsentwick-
lung: im Netz minus neun Gigawatt-
stunden und im Vertrieb minus 31
Gigawattstunden. Als Gründe nannte
Dr. Stephan Prechtl auch geringere
Einnahmen von Firmenkunden, de-
ren Auftragseingänge rückläufig ge-

wesen seien und noch sind. In
Stromnetz und Reparaturen haben
die Stadtwerke laut Prechtl im Vor-
jahr 527 000 Euro investiert.

Für den Panduren-Park
Auf dem Gas-Sektor habe es 2009 ei-
nen leichten Anstieg der Entgelte ge-
geben, „was auch mit der Witterung
zusammenhängt“. Trotz der im
Schnitt um 19,3 Prozent gesenkten
Tarife hätten die Stadtwerke im Netz
(plus fünf Gigawattstunden) und im
Vertrieb (plus drei) mehr erlöst. Für
das Gasnetz gab die Gesellschaft laut
ihrem Geschäftsführer 373 000 Euro
aus – 145 000 davon für die Verbin-

dungsleitung zum Panduren-Park
des Raigeringer Sportvereins. Mit
rund 3,3 Millionen Kubikmetern ver-
kauften die Stadtwerke im Vorjahr
mehr Wasser als 2008. Damals waren
es 100 000 Kubikmeter weniger.

Modernisierungen und Erweite-
rungen waren in diesem Geschäfts-
feld etwa 1,185 Millionen Euro wert.
Einen Großteil verschlang mit
350 000 Euro die 1,7 Kilometer lange
neue Leitung, die das Industriegebiet
Nord mit dem Hochbehälter am Süd-
hang verbindet (wir berichteten). Im
Bereich der Wärmeversorgung wur-
den 635 000 Euro locker gemacht.
Für eine neue Methode der Wasser-

aufbereitung im Kurfürstenbad zahl-
ten die Stadtwerke 140 000 Euro. Da-
durch würden pro Jahr 12 300 Kubik-
meter Frischwasser gespart und
38 000 KilogrammCO2 reduziert.

Nur noch elektronisch
Zum Abschluss hatte Prechtl eine
Bitte. Pro zu vergebender Stelle gin-
gen bei den Stadtwerke bis zu 300
Bewerbungen ein. Am besten wäre
es, wenn diese „nur noch auf elektro-
nischem“ Weg kämen. Alle ausge-
druckten Mappen müssten wieder
zurückgeschickt werden. „Mir geht es
dabei weniger um den finanziellen
Aspekt als um den Zeitaufwand.“

Im September ver-
gangenen Jahres
legten die Stadt-
werke eine 1,7 Kilo-
meter lange Wasser-
leitung vom Hoch-
behälter am Südhang
bis in das Indus-
triegebiet Nord in
Immenstetten.
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Nachgefragt

Auf demGelände des ehemaligen
Keglerheims am Lenbachweg
planen die Stadtwerke den Bau
einer Energie-Insel. Im Stadtrat
wollte Dieter Spörl (SPD) am
Montagabend wissen, wie weit
das Vorhaben bereits gediehen
sei. Geschäftsführer Dr. Stephan
Prechtl sagte wörtlich: „Wir sind
weiterhin dran.“ Gespräche mit
potenziellen Abnehmern würden
bereits geführt, seien aber noch
nicht abgeschlossen. (tk)

Träume als Impulse
Anselm Grün: Überzogene Ziele zum Scheitern verurteilt
Amberg. (gfr) Dr. Anselm Grün gilt
als der bekannteste Autor zu spiritu-
ellen Themen, berät hochrangige
Manager, fungiert als deren geistli-
cher Begleiter und ist der meistgele-
sene christliche Schriftsteller der Ge-
genwart: Sein Terminkalender ist voll
mit Kursen und Vorträgen über Nöte
und Sorgen der Menschen. Am Mon-
tag füllte er fast die gesamte Erlöser-
kirche. Als Referenten zum Thema
Lebensträume konnte ihn das evan-
gelische Bildungswerk gewinnen.

Gespannte Zuhörer
Man hätte eine Stecknadel fallen hö-
ren, so gespannt lauschten die Besu-
cher Grüns Ausführungen, die er im-
mer mit Beispielen unterstrich. Le-
bensträume, so der bärtige Philosoph
in der dunklen Mönchskutte, seien
immer positive Impulse für das Le-
ben, sie weckten und bündelten
Energien und brächten den Men-
schen auf den rechten Weg. Lebens-
träume förderten bereits die Kreativi-
tät bei Kindern.

Die Vergangenheit hat nach den
Worten des Referenten bewiesen,
dass zahlreiche Dichter und Denker
durch Träumen zu ihren Werken an-
geregt wurden. So könnte ein Le-
benstraum im Wunsch nach Erfolg
im Beruf, Glück im Leben oder der
Sehnsucht nach einer heilen Familie
bestehen. Gehe der Lebenstraum
nicht in Erfüllung, weil die Karriere

oder die Ehe scheitert, der geliebte
Partner verstirbt, sei es der falsche
Weg, zu resignieren oder gar in De-
pression zu verfallen und die Situati-
on durch übermäßige Aktivitäten zu
kaschieren, betonte Grün: Man müs-
se seinen geplatzten Lebenstraum
betrauern, den Schmerz zulassen
und dabei eine neue Chance sehen.

Falsch sei es auch, darüber nach-
zudenken, wie viele Ziele man noch
gehabt hätte, oder sich einzureden,
dass an deren Platzen andere die
Schuld hätten. Viele Lebensträume
entstanden laut Grün in frühester
Kindheit, scheiterten aber an Selbst-
entwertung oder Selbstüberschät-
zung – eventuell aber auch daran,
dass man den Eltern gefallen wollte
und den eigenen Lebenstraum hinter
deren Vorstellung über die Zukunft
der Kinder zurückstellte.

Kings Traum wurde wahr
Pater Anselm Grün betonte, dass
man die Messlatte für den Lebens-
traum nicht zu hoch ansetzen sollte:
Der Lebenstraum müsse mit dem ei-
genen Können verwirklicht werden,
überzogene Ziele seien zum Schei-
tern verurteilt. So dürfe der eigene
Lebenstraum nicht zu groß, er sollte
aber auch nicht zu klein sein.

Der amerikanische Bürgerrechtler
Martin Luther King hatte nach Grüns
Worten von einem neuen Aufbruch
geträumt – auch davon, dass ein Far-

biger US-Präsident werden könnte.
1968 wurde King ermordet. Aber mit
Barack Obama scheint sein Lebens-
traum in Erfüllung gegangen zu sein.

Jedem Christen sollte klar sein,
dass auch Gott sich einen Lebens-
traum verwirklicht hat, betonte An-
selm Grün – nämlich mit jedem ein-
zelnen Menschen auf unserer Erde.
Wer keine Träume habe, könne sie
auch nicht verwirklichen. Er könne
aber auch das Leben nicht genießen.
Daher hoffe er für alle Christen, dass
alle ihre Lebensträume in Erfüllung
gehenmögen.

Der Benediktiner-
pater Dr. Anselm
Grün philosophierte
in der nahezu voll
besetzten Erlöser-
kirche auf Einladung
des evangelischen
Bildungswerks über
die Lebensträume
der Menschen.
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Hintergrund

Der 65-jährige Benediktiner-
mönchDr. AnselmGrün ist Philo-
soph, Theologe und Betriebswirt,
der auch als Cellerar die Abtei
Münsterschwarzach mit gut 20
Betrieben und etwa 300Mitarbei-
tern leitet. Am 14. Januar 1945
kam er im fränkischen Junkers-
hausen zurWelt, verbrachte seine
Kindheit in München und trat
mit 19 Jahren den Benediktinern
der AbteiMünsterschwarzach bei
Würzburg bei. (gfr)

Die Luitpoldhütte hat einen neuen Betriebsrat: (von links) Georg Hausmann, Günter Bauer, Veronika Ruppert, Ri-
chard Hack, Josef Wiesgickl, Ersatz-Betriebsratsmitglied Sebastian Kellermann, Sandra Wiesgickl, Christian Zwack,
Siegfried Bujnoch, Jugendvertreter Benjamin Fritz, Schwerbehinderten-Vertrauensmann Josef Gadomski und Be-
triebsratssekretär Matthias Gleixner. Auf dem Bild fehlt Betriebsrat Hans Messer. Bild: Hartl
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Hütte hat gewählt
Amberg.Mit einer hohen Beteiligung
von 85,3 Prozent sind die Betriebs-
ratswahlen bei der Luitpoldhütte AG
über die Bühne gegangen. Die 18
Kandidaten wurden von den IGM-
Vertrauensleuten der LH nominiert.
Gewählt wurden Josef Wiesgickl,
Christian Zwack, Georg Hausmann,
Richard Hack, Hans Messer, Günter
Bauer, Sandra Wiesgickl, Siegfried
Bujnoch und Veronika Ruppert. In
seiner konstituierenden Sitzung be-
stimmte das Gremium Josef Wies-
gickl zum Vorsitzenden und Christi-
an Zwack zu seinem Stellvertreter.

Polizeibericht

Herzinfarkt: Fahrer
stirbt nach Unfall

Amberg. Ein Herzinfarkt dürfte
nach Auskunft der Polizei die Ur-
sache für einen Verkehrsunfall
sein, der sich am Montagabend
gegen 18.15 Uhr in der Peter-Lip-
pert-Straße ereignet hat: Fußgän-
ger beobachteten, wie plötzlich
einAudi über einenGehweg in ei-
neHecke fuhr und erst nach einer
Strecke von etwa zehn Metern
zum Stehen kam.

Am Steuer saß ein Rentner (73)
aus Amberg, der über seinem
Lenkrad zusammengebrochen
war. Mehrere Zeugen, die den
Unfall beobachtet hatten, began-
nen sofort mir einer Herzdruck-
massage bei dem bewusstlosen
Fahrer und verständigten den
Rettungsdienst.

Der Senior wurde von BRK und
Notarzt ins Amberger Klinikum
gebracht. Hier starb derMann of-
fensichtlich an den Folgen eines
Herzinfarktes.

Der Vollständigkeit halber er-
wähnt die Polizei noch, dass der
Pkw abgeschleppt wurde und an
Fahrzeug und Hecke ein Schaden
von rund 1000 Euro entstand.

Stattliche Fahne
mit 1,9 Promille

Amberg. Als Polizeibeamte am
Samstag gegen 2.30 Uhr in der
Wingershofer Straße einen VW-
Fahrer aufhielten, schlug ihnen
beim Öffnen der Fahrertür gleich
eine stattliche Alkoholfahne ent-
gegen. Am Steuer saß ein 41-Jäh-
riger aus dem Landkreis Regens-
burg, der laut Alkotest etwas über
1,9 Promille intus hatte.

Seine Fahrt in Richtung Süden
war damit beendet, eine Blutent-
nahme im Klinikum St. Marien
folgte. Der betrunkene Autofah-
rer wurde auf die Polizeiwache
gebracht, wo ihn seine Ehefrau
abholte.

Seinen Führerschein dürfte der
41-Jährige damit für die nächsten
Monate los sein, heißt es im Poli-
zeibericht.

Tipps und Termine

Praktikum bei
der Lebenshilfe

Amberg. Interessierte haben die
Möglichkeit, zum September ein
Praktikum imHeilpädagogischen
Zentrum der Lebenshilfe Am-
berg-Sulzbach abzuleisten, um
den Umgang mit Menschen mit
Behinderung kennen zu lernen
und Einblicke in die Arbeitsweise
der Sonder- und Heilpädagogik
sowie in das therapeutische An-
gebot zu bekommen.

Das einjährige Praktikum kann
nach Angaben der Lebenshilfe
ein sozialpädagogisches Seminar
(SPS 2) als Voraussetzung für die
Ausbildung zur Erzieherin sein,
also ein soziales Praktikum, das
zur Berufsfindung dient oder als
Voraussetzung für eine weitere
Ausbildung benötigt wird.

Nähere Auskünfte gibt es bei
der Lebenshilfe unter Telefon
0 96 21/3080 oder per Mail an in-
fo@lebenshilfe-amberg.de.

Anmeldungen fürs
Gregor-Mendel

Amberg.Für unsereAusgabe vom
6./7. März wurden die Zeiten für
die Neuanmeldung am Gregor-
Mendel-Gymnasium von der fe-
derführenden Schule falsch über-
mittelt. Die korrekten Daten zur
Anmeldung sind:Montag, 10., bis
Mittwoch, 12. Mai, jeweils 13.30
bis 17 Uhr, und Freitag, 14. Mai,
8.05 bis 12 Uhr.


